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Ausgangslage
Die verschiedenen Magazine Grün Schaĭausen sind heute auf mehrere Standorte verteilt und befinden sich teilweise in
einem baulich sehr schlechten Zustand.
Die unterschiedlichen Standorte sollen nun beim heuƟgen «Magazin Birch» an der Mühlentalstrasse zusammengeführt
und ein zweckmässig und ökologisch hochwerƟger Ersatzneubau erstellt werden.

Grundsätze
Der neu geplante Werkhof erfüllt zeitgemässe energeƟsche und ökologische Standards.
Städtebaulich und landschaŌsgestalterisch an der Hangkante des Durachtals eingepasst, fördert der Neubau die
IdenƟfikaƟon mit Grün Schaĭausen.
FunkƟonal und wirtschaŌlich bezüglich Betriebs- und Unterhaltskosten, ökologisch und nachhalƟg bezüglich Ökologie,
energeƟscher Aspekte und der KonstrukƟon. Eine ZerƟfizierung Minergie P Eco wird nachgewiesen.
Ein möglichst grosser Anteil an nachhalƟg produziertem Schweizer Holz wird vorgesehen.

Städtebau
Das langgezogene Gebäude erstreckt sich entlang der Hangkante oberhalb der Durach. Parallel zwischen Durachtal und
Mühlentalstrasse angeordnet, bildet das Gebäude ein markantes Gegenüber zur internaƟonalen Schule.
Der grosszügig gedeckte Eingangsbereich und der darüberliegende transparent verkleidete Aussensitzplatz
modellieren das Gebäudevolumen auf der Südseite. Zusammen mit dem vorgelagerten Grünbereich bildet der Giebel das
Gesicht des Werkhofes zum Kreisel hin.

Architektur
Das kompakt und funkƟonal gegliederte Gebäude entsteht grösstenteils in Holzbauweise.
Lediglich die Aussenwände Erdgeschoss Kopfgebäude sind geschosshoch betoniert. Galerie der Fahrzeughalle und Decke
über Erdgeschoss stehen auf Betonstützen, um die Nutzungen im Erdgeschoss möglichst flexibel zu halten. Gebäudehülle
und Dach, sowie Obergeschoss Kopĩau, sind in einer HolzkonstrukƟon ausgeführt, die innen und aussen sichtbar ist.
Der grosszügig umlaufende Dachvorsprung betont das kompakte Volumen, bildet einen konstrukƟven Holzschutz und
gedeckte Arbeitsbereiche für WerkstäƩen und Einfahrten.
Die Fassade ist durch eine umlaufend hinterlüŌete verƟkale Holzschalung (Lärche, naturbelassen) strukturiert.
Die verwendeten Baumaterialien werden in ihrer natürlichen Form belassen. Auch im Innern finden sich möglichst
natürliche und naturbelassene Materialien wieder. Rohe warme Holzwerkstoffe und robuster Sichtbeton bzw.
Bodenflächen besƟmmen den Innenbereich. Die nicht tragenden Wände im Erdgeschoss werden in Kalksandstein erstellt.
In den Nassbereichen setzen PU-Beläge Farbakzente.
Der Bereich Fahrzeughalle ist durch vollständig verglaste FalƩore gegliedert. Diese tragen zusätzlich zum offenen
Charakter der Halle bei, der helle lichtdurchflutete Fahrzeugbereich benöƟgt keine weiteren Öffnungen.
Im Kopĩau überlappt die Schalung im Obergeschoss, gliedert das Volumen entsprechend der Geschossigkeit und dient
als konstrukƟver Holzschutz. Die Fenster vor Umkleiden und Banklager erhalten eine offene Schalung. Vor dem Banklager
kann bei einer späteren Umnutzung die Verkleidung enƞernt und das Lager zur WerkstaƩ / Büro erweitert werden.

Nutzung
Das kompakt gegliederte Gebäude ist in einen 2-geschossigen Kopĩau und eine Fahrzeughalle geteilt. Im beheizten
Kopĩau sind WerkstäƩen, Sozialräume und Verwaltung, sowie die Haustechnik untergebracht. Im westlichen Teil
Richtung Durach sind die WerkstäƩen und dazugehörige Lager mit grosszügig gedecktem Aussenraum angeordnet. Ein
WarenliŌ mit gegenüberliegenden Zugängen ermöglich den Warenfluss sowohl über die grosszügigen Korridore, als auch
direkt zwischen Schreinerei und Banklager. Die Fahrzeughalle befindet sich 1.60m höher, als der Zugang Erdgeschoss des
Kopfgebäudes.
Überhöhte Räume im Erdgeschoss ermöglichen eine durchgängige interne Werkgasse im Obergeschoss, die zusätzlich zu
den beiden WarenliŌen auch über die obere Fahrzeughalle im Ostgiebel erschlossen ist. Im Erdgeschoss ist ein ScherenliŌ
in der SchniƩstelle vorgesehen. Die notwendige FluchƩreppe ist als eigener BrandabschniƩ in der SchniƩstelle zur
Fahrzeughalle angegliedert. Die grosszügigen Korridore müssen nicht frei von Brandlast sein und können als
Zwischenlager-, Aufenthalts- oder InformaƟonsflächen genutzt werden. Um die Zuordnung von Anhängern und
Werkzeugen zu den Fahrzeugen möglichst flexibel zu halten, sind alle FalƩore mit einer lichten Höhe von 4.2m geplant. In
den hohen Räumen Erdgeschoss kann mit den InstallaƟonen grosszügig und flexibel gefahren werden. Die KonstrukƟon
ist auf Zweckmässigkeit und WirtschaŌlichkeit ausgerichtet und bietet notwendige Flexibilität für nachträgliche
Anpassungen. Je nach Art der Materiallagerung, brennbar - nicht brennbar (BaumgiƩer, Fusballtore), kann
auf das Stellen der Holzboxen auf der Galerie verzichtet werden.

Erschliessung
Die Anordnung von Werkhof und Verkehrsflächen ermöglicht reibungslose Bewegungsabläufe und Verkehrsflüsse rund
um das Gebäude. Die Erschliessung des Geländes erfolgt ab dem südlich gelegenen Kreisel Mühlentalstrasse. An der
Zufahrt sind alle erforderlichen Parkplätze und der Waschplatz angeordnet.
Soll der WeƩbewerbsperimeter nicht ausgedehnt werden, kann der Waschplatz alternaƟv auch bei Besucherparkplätzen
und Grünbereich platziert werden.
Der Werkhof ist allseiƟg umfahrbar, unnöƟge Kreuzungen können vermieden werden.
Die Haupterschliessung zur Deponie erfolgt entlang der Hangkante zur Durach. Von der Deponie her sind auch
Obergeschoss und Lagerflächen für Fahrzeuge erschlossen.

Heizung - Kälte

Die Fernwärme-UnterstaƟon (Einspeisung Fernwärme EtawaƩ AG) kommt innerhalb der Technikzone G01 im Erdgeschoss
zur Aufstellung.
Der gesamte Verwaltungsbau wird mit einer Fussbodenheizung ausgerüstet, welche den Vorteil hat, dass diese im
Sommer auch zu Kühlzwecken (Free-Cooling via WP) verwendet werden kann.
Die gesamte Fahrzeughalle wird nicht akƟv beheizt, es sind dennoch 2 UmluŌheizapparate ab der Fernwärme-
UnterstaƟon vorgesehen, welche im Hochwinter eine Frosƞreihaltung (Raumtemp. von bis zu 7°C) innerhalb der ganzen
Halle gewährleisten können.
In der Technikzentrale G01 ist zusätzlich zur Fernwärme-ÜbergabestaƟon eine innenaufgestellte LuŌ-Wasser-
Wärmepumpe vorgesehen. Diese WP wird im Sommer für die reine, äusserst energieeffiziente Brauchwarm-
wassererwärmung eingesetzt und hat den erfreulichen Nebeneffekt, dass durch die Free-Cooling-FunkƟon in 1. Priorität,
die Fussbodenheizung als Fussbodenkühlung im Sommer umgenutzt werden kann. Dadurch sind alle Räumlichkeiten im
Verwaltungsbau zusätzlich gekühlt, was für das arbeitende Personal eine enorme Komfortverbesserung bei hohen
Aussentemperaturen im Sommer darstellt.

LüŌung

Innerhalb der Technikzentrale G01 im Obergeschoss kommen 3 separate LüŌungsanlagen zur Aufstellung:
LüŌungsanlage  «WC-Garderoben», LüŌungsanlage  «Büro-Sitzung-KanƟne-Sozialräume» und die LüŌungsanlage  für  die
«WerkstaƩ». Die WerkstaƩräumlichkeiten  müssen  mechanisch  belüŌet  werden, um die Auflagen  der  Minergie-Eco-
ZerƟfizierung einhalten zu können.
Die LüŌungsanlage für die Garderoben wurde aufgrund der nässebelasteten Kleidertrocknung mit einem massiv höherem
LuŌvolumen ausgelegt.
Die FrischluŌ-LuŌansaugung erfolgt von allen drei LüŌungsanlagen via der Aussenfassade des Technikraumes im 1. OG.
Die FortluŌ wird über das Dach (Regenhut) gemeinsam ausgeblasen.
Im hinteren Bereich der Fahrzeug-Halle kommen noch zwei separate BelüŌungsanlagen  (Ex-geschützt) zur Aufstellung,
welche die ausreichende BelüŌung der Räume, Treibstofflager und Dünger sicherstellen müssen.
Die BelüŌung der gesamten Fahrzeughalle erfolgt über eine reine Fenster-QuerlüŌung, welche über entsprechende CO2-
Messungen innerhalb der Halle gesteuert werden, um eine ausreichende, minimale BelüŌung zu garanƟeren.

HaustechnikVerkehr

- AllseiƟg umfahr
- Keine Kreuzungen
- Alle Tore 4.20 i.L.

Warenfluss I Personenverkehr

- Interne "Werkgasse" EG
  Korridor - Werkzeuge - Fahrzeuge
- Interne "Werkgasse"OG
  Korridor - Galerie - Fahrzeuge
- Interne Verbindung WerkstäƩen EG
- Interne Verbindung Malerei - Banklager OG

- Horizontaler Warenfluss LiŌ Fahrzeughalle - Galerie
  und WerkstäƩen - Banklager

NachhalƟgkeit

Das Bauwerk soll anhand der Anforderungen von Minergie-P-ECO erstellt und zerƟfiziert werden. Bei der Planung des
vorliegenden Objekts stand eine OpƟmierung nach ökologischen und nachhalƟgen Gesichtspunkten im Fokus.

Gebäudekonzept
Die durchgeführte Machbarkeitsstudie basierte auf der Anordnung der Bauvolumen in zwei gegenüberliegenden Körpern.
Die Zusammenführung aller Nutzungsbereiche in einem Baukörper ist hinsichtlich der NachhalƟgkeit aus folgenden
Gründen vorteilhaŌ:
- RedukƟon der Flächennutzung, wodurch weniger Bodenfläche versiegelt und als Versickerungsflächen für
  Niederschläge dienen können.
- Das Verhältnis von wärmeübertragender Umfassungsfläche zum beheizten Gebäudevolumen wird reduziert, durch
  die Kompaktheit wird die Energiebilanz verbessert.
- Der generelle Materialbedarf (z.B. Wände und Dach) wird reduziert, zudem ergeben sich Synergien im Bereich der
  Haustechnik. Dadurch reduziert sich der Ressourceneinsatz sowie die graue Energie.

Materialität
Durch die Verwendung des natürlichen Baustoffes Holz, wird die CO₂-Bilanz des Gebäudes deutlich verbessert. Es soll ein
möglichst grosser Anteil an Holzprodukten aus dem durch Grün Schaĭausen bewirtschaŌeten Stadtwalds verwendet
werden. Wo eine Nutzung des Holzes aus dem Stadtwald nicht möglich ist, wird nur nachhalƟg produziertes Holz
verwendet.
Es werden möglichst rohe und naturbelassene Holzwerkstoffe verwendet. Auf den Einsatz von Bioziden sowie
chemischen HolzschutzmiƩel wird verzichtet. Zudem werden keine Holzwerkstoffe verbaut, die Formaldehyd in
relevanten Mengen abgeben können.
Es werden ausschliesslich emissionsarmen Baustoffe werwendet. Dadurch kann sichergestellt werden, dass keine
lösemiƩelverdünnbaren Produkte in beheizten Innenräumen eingesetzt werden.
Auf den grossflächigen Einsatz bewiƩerter, blanker Kupferbleche sowie verzinkter Stahlteile wird verzichtet. Zudem
werden keine bleihalƟgen Materialien eingesetzt.
Gemäss den Anforderungen von Minergie-Eco muss der Anteil an Bauteilen aus RC-Beton mindestens 50 % betragen,
dieser Wert wird erreicht. Durch den Einsatz von Zementarten mit Ɵefem Portlandzementklinker-Anteil werden die Graue
Energie und die CO₂-Emissionen weiter reduziert.
Im gesamten Gebäude werden glaƩe, fugenarme und reinigungsfreundliche Beläge eingesetzt. Diese erleichtern die
Reinigung während dem Betrieb.
Als Dämmung wird Mineralwolle ohne umweltrelevante Bestandteile verwendet. Diese steht mit der RaumluŌ nicht in
direkter Verbindung, eine Freisetzung von lungengängigen Mineralfasern wird verhindert.

Wiederverwertbarkeit und Rückbaufähigkeit
Es werden lösbare, rein mechanische BefesƟgungen verwendet, welche den späteren Austausch, die Verstärkung oder
Wiederverwendung einzelner Bauteile erlauben.

Haustechnik
InstallaƟonen werden grösstenteils offen ausgeführt oder dass sie ohne grossen Aufwand zugänglich, reparierbar und
erweiterbar sind. Bei Sanitärapparaten werden Produkte mit einen effizienten Wasserverbrauch und geringen
Lärmemissionen  gewählt.

Graue Energie
Durch die grossflächige Verwendung von Holzwerkstoffen, den hohen Anteil an Recyclingbeton sowie die
Mineralwolledämmungen kann die graue Energie minimiert und die Anforderung von Minergie-ECO erreicht werden.

Tageslichtnutzung und Ausblick
Durch die grosszügigen gestalteten Fensterflächen ist aus allen Hauptnutzungsräumen sowie von den ständigen
Arbeitsplätzen der ungehinderte Ausblick ins Freie möglich. Zudem wurde die Tageslichtnutzung nach Minergie-ECO-
Kriterien betrachtet.

Sommerlicher Wärmeschutz
Für die Verglasungen wird eine dreifache Wärmeschutzverglasung geplant. Durch den opƟmierten g-Wert in
Zusammenspiel mit der thermischen Masse innerhalb des Gebäudes, können solare Wärmegewinne opƟmal genutzt
werden. Um die Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz einhalten zu können, wird ein aussenliegender
Sonnenschutz geplant. Im Zusammenspiel mit den geplanten haustechnischen Massnahmen wird auch im Sommer ein
behagliches Raumklima erreicht werden.

Erdgeschoss

Obergeschoss

Sanitär

Es werden alle sanitären Einrichtungen mit den nöƟgen Kalt-, ZirkulaƟons-, Warmwasser- und Entwässerungsanschlüssen
versehen. Die sanitären Apparate sind wie gewünscht auf eine hohe, industrielle Gebrauchs- und Strapaziertauglichkeit
ausgelegt. Hierzu ist ein Budget festgelegt, welches einen erhöhten Standard ausweist.
Für die Brauchwarmwassererzeugung ist ein raumhoher Warmwasserspeicher im EG vorgesehen, um die hohe
Spitzenabdeckung des Warmwasserverbrauches (z. B. gleichzeiƟges Duschen von 35 Personen) jederzeit gewährleisten zu
können. Die entsprechenden Hygieneschaltungen sind ebenfalls mit berücksichƟgt ab der vorgesehenen Wärmepumpe
und via der Spitzenabdeckung durch die Fernwärme.
Auf dem gesamten Areal sind in ausreichender Menge Wasserbezugsstellen bzw. frostsichere Aussenhähne zu Wasch-
und Reinigungszwecken vorhanden.
Werkleitungen, Schmutzwasser und Regenwasser werden getrennt in die öffentliche KanalisaƟon geleitet.

Mess- Steuer- und Regelungstechnik MSR

Das gesamte MSR-System wird betreffend Bedienung, Fernzugriff- und Störungsmanagement hochwerƟg ausgeführt via
einer WEB-basierten Steuerung und der dazugehörigen Visualisierung auf dem Leitsystem.
Jeder Raum wird mit entsprechende Einzelraumregulierungen und Temperaturfühler separat ausgerüstet, sodass
jederzeit alle Parameter zentral abgefragt und SOLL-Werte entsprechend verstellt werden können.
Alle haustechnischen Anlagen und elektr. Komponenten HLS inkl. den Elektroanlagen sind auf das Leitsystem
aufgeschaltet, um allfällige Störungen zentral erfassen und an die entsprechenden Stellen weiterleiten zu können.

StaƟsches Konzept

Geplant ist ein zweckmässiger und ökologisch hochwerƟger Ersatzneubau mit einer KombinaƟon aus
Stahlbeton und Holzbau als TragkonstrukƟon.
Die DachkonstrukƟon sowie das Obergeschoss werden als HolzbaukonstrukƟon ausgeführt, während das
Erdgeschoss hauptsächlich aus einer StahlbetonkonstrukƟon besteht.
Das Tragsystem wird zur Ermöglichung einer maximalen Nutzungsflexibilität in allen Geschossen in
SkeleƩbauweise erstellt. Der Abtrag der verƟkalen Lasten erfolgt über Stützen und Aussen- und Innenwände.
Im Obergeschoss werden Stützen und Wände aus Holz für den Lastabtrag des Dachs genutzt. Im Erdgeschoss
werden die verƟkalen Lasten über vorfabrizierte Betonstützen und betonierte Innen- und Aussenwände
abgetragen. Die Decke des Erdgeschosses wird als Flachdecke in Ortbeton erstellt. Das Gebäude wird über eine
BodenplaƩe mit BodenplaƩenverstärkungen unter den Wänden und Stützen flach fundiert, wobei der Kopĩau
um ca. 1,60 m Ɵefer als die Fahrzeughalle liegt.
Die Abtragung der horizontalen KräŌe infolge von Erdbeben und Wind erfolgt über einzelne Betonwände,
welche durchgehend über beide Geschosse führen, sowie Fachwerke aus Holz und Stahl. Einspannhorizont für
das Erdbeben ist die BodenplaƩe (Boden, Erdgeschoss).
Die FlachfundaƟon des Gebäudes wird durch eine ca. 1.0 m starke Materialaustauschschicht unter der
BodenplaƩe sichergestellt.
Durch eine opƟmierte TragkonstrukƟon mit direkter verƟkaler Lastabtragung über alle Geschosse (keine
Abfangdecken) und die unterhaltsarme (fugenlose) und langlebige Materialisierung der Beton- und
Holztragstruktur können die Kosten Ɵef gehalten werden. Bei Verwendung von regionalem Holz,
Recyklingbeton und Stahl (zu 100% recyklierbar) wird auch bei der Tragstruktur auf den ökologischen Aspekt
geachtet. Abgesehen der vorfabrizierten Betonstützen und den tausalzbeständigen Bauteilen, kann die ganze
TragkonstrukƟon aus Recyclingbeton erstellt werden, was einem sehr hohen Recycling-Anteil entspricht.

Holzbau
Die Tragstruktur der Fahrzeughalle wird mit Holzbindern jeweils auf den Gebäudeachsen abgestützt. Die Binder
sind mit Holzstützen auf der Betondecke der Galerie abgestellt. Die Stützen im Einfahrtsbereich stehen auf
betonierten Einzelfundamenten auf einer Höhe von +1.40 m ab ferƟg Boden. Somit könne die AnprallkräŌe
übernommen werden.
Die auŌretenden HorizontalkräŌe in Hallenquerrichtung werden über Windverbände in der Dachebene auf die
Achsen 3 und 9 abgetragen,  es sind in den Binderachsen keine Streben nöƟg. Die Trennwand zum Kopĩau ist
betoniert, auf Achse 3 wird beidseiƟg der Durchfahrt ein Aussteifungskreuz mit Zugstangen eingebaut.
In Hallenlängsrichtung werden die Längswände Achse A1-A3 und G1-G3 genutzt. MiƩels Zugstangenkreuz
werden die HorizontalkräŌe auf die Betonsockel abgegeben.
Die UnterkonstrukƟon für das Dachblech der Fahrzeughalle besteht aus KoppelpfeƩen, die über die Binder
gespannt sind.
Die Aussenwände der Fahrzeughalle bestehen aus einer von innen sichtbaren RiegelkonstrukƟon. Die Wände
werden zwischen die Binderpfosten monƟert. Sie übernehmen nur die Windlast auf die Fassade, keine
aussteifenden Aufgaben.
Im Kopĩau wird das Obergeschoss in Holzrahmenbauweise ausgeführt. Die Aussenwände werden innen mit
einer OSB-PlaƩe beplankt. Diese übernimmt neben der aussteifenden FunkƟon auch die FunkƟon der
LuŌdichƟgkeitsschicht.
Die DachkonstrukƟon wird als PfeƩendach konstruiert.
Das grosse traufseiƟge Vordach wird miƩels einer FlugpfeƩe und geneigten Bügen abgefangen.
Die Aussteifung des Obergeschosses ist mit geschlossenen Teilbereichen der Aussenwände, sowie der
Längswand unter dem Dachfirst gegeben. Innenwände werden, wo nöƟg als aussteifende Scheiben ausgeführt.
Die Aussteifung vom Kopĩau wird über die Scheibenwirkung der Holzwände an die Betondecke über EG
abgegeben. Die Erdbebensicherheit der Fahrzeughalle wird gewährleistet miƩels Zugstangen und
Windverbänden. Die auŌretenden KräŌe werden in die Betonwand Achse 9 und die Sockelmauern im
Obergeschoss eingeleitet.

Modell Schnittstelle Holz - und Betonbau

SituaƟon I Städtebau   1 : 500
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BF:46 m2

+1.60 bis +1.65

+5.00

+9.25
+8.25

3.
00

+0.20

+5.00

max. 10.98

4.00 8.00 8.00 8.00 8.00 8.00 8.00 8.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00
-0.90
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20
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-0.80 -1.00

10%

Fahrzeuge / Lager
Lager I Galerie

Korridor Sitzplatz

Fahrzeuge I WerkzeugeFahrzeuge I Anhänger

Korridor
Zugang/
VeloWF

Lager I Galerie

Holzboxen EI30

gew. Terrain

gew. Terrain

Waschplatz

Holzboxen EI30

Gard.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Zugang Grünzone Parken Zufahrt

B C D E FA G

+1.65

+5.00

+8.25

+10.98
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.
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20
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.

+1.60+1.35 +1.60 +1.60 gew. Terrain

gew. Terrain

Holzbox EI 30

Lieferwagen I Anhänger Lieferwagen I Anhänger
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456.8
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456.8
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458 = +-0.00

459 = + 1.00

460 = +2.00

461

463

463

463.4

463.4

463.6

463.6

463.6

463.6

463.8

463.8

463.8

461

457 = -1.00

459 = +1.00
461 = + 3.00

462.2

462

462 = + 4.00

+ 3.80

-0.20
-0.60

462.20 = + 4.20

+ 4.00

460 = +2.00

458 = +-0.00
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Mauer neu OK = +0.30

OK Mauer in Gefälle

OKMauer neu = + 1.70

9.40
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.0

0

12.00
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.5

0
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75
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80

C04 Langkreissäge

Anh. 34 m2

Anh. 19 m2

Anhänger. 40 m2

Anh. 47 m2

10%

10%

Warenumschlag
Standort Stapler 1
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LK
W

Kulturerde- Depot

Betonmauer best.

Hecke/Zaun best.

Gründeponie

Erschliessungsstrasse

25 P Mitarbeiter

3%

2703672

Mühlentalstrasse

Durach

3042A

59
57

OK Stützmauer +1.60

OK Stützmauer + 2.80

Beleuchtung
Parkplatz

LK
W

 1
8m

An
hä

ng
er

12%

Beleuchtung
Parkplatz

Mühlentalstrasse

C02 Wkst. Wald
BF:56 m2

C01 Wkst. Stadt
BF:49 m2

A05 Gard. M
BF:72 m2

D 11 I D12 I D13
BF:79 m2

D14 Wald
BF:49 m2

C10 Gedeckter Aussenraum
BF:191 m2

Waschen
BF:96 m2

D2 Treibstoffe
BF:32 m2

D32 Dünger
BF:32 m2

G01 Technik
BF:40 m2

A 11 Trocknen
BF:15 m2

C03 Schreinerei
BF:80 m2

D41 Holzlager
BF:39 m2

A01  I A03
BF:31 m2

A08 IV
BF:6 m2

A12 Schuhr.
BF:8 m2

A1
2 
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:8
 m

2 C07 Lager Stadt
BF:31 m2

C08 Lager Wald
BF:22 m2

G02 LiŌ
BF:8 m2

A02 I A4 / A6 F
BF:32 m2

D15
BF:32 m2

D15
BF:40 m2

D16 (Nähe C02)
BF:32 m2

A07 WC M
BF:12 m2

A 14 Korridor
BF:116 m2

A 14 TRH
BF:30 m2

E Einstellhalle
BF:1’456 m2

G02 LiŌ
BF:8 m2
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Fahrzeuge Wald

Fahrzeuge Stadt

WeƩbewerbsperimeter

Bauperimeter

+1.65

+0.20

Ve
lo

Be
su

ch
er

+4.00

Rampe Zufahrt OG
10%

Durchfahrt
Lieferwagen

ScherenliŌ
1000kg

-0
.2

0 
Fi

rs
t

+1.60

+0.20+1.65

+1.60

+1.60

+1.60 Fahrbelag Asphalt

Belag sickerfähig, befahrbar

Grünzone,  Ausgleichsschicht I Böschung als naturnahe Lebensrauminsel

+1.60

+2.40+2.60+2.80

12%

+2.80

+3.40

+2.40

+2.60

+2.80

+2.60

+2.20

+1.60
+1.20

+1.60

+0.40

+1.60 +1.00 -0.40
Best. -0.80

+0.20
Neu +0.20

-0.80

6%
+0.20 -0.80

+4.00

10%

-0.80 -1.00

P Besucher
Belag sickerfähig

Grüninsel
Rasen,
Wildpflanzenbeet,
Naturnah

Ri
nn

e

+2.80

+5.00

+4.00 +5.00

+2.00

+2.00

+2.80

11%

+4.20

OK Stützmauer +2.80

OK Stützmauer in Gefälle
(+2.80 bis +4.00)

OK Stützmauer +5.00

OK Stützmauer +5.00

OK Stützmauer in Gefälle
(+2.80 bis +4.00) +0.20

Belag +0.20

OK Stützmauer +1.70

Ve
lo

 M
ita

rb
ei

te
r

Neu +0.20

Best. 
Stützm

auer

+1.60

+1.65

+1.60

 Säuleneichen

 Säuleneichen

 Säuleneichen

Grüninsel
Wildpflanzenbeet,
Naturnah +2.70

Grüninsel
Wildpflanzenbeet,
Naturnah +2.70

Fahrbelag
Asphalt

Fahrbelag
Asphalt

Fahrbelag
Asphalt

+1.60 Fahrbelag Asphalt

Aufenthalt

Sanität
BF:9 m2

D D

B C D E FA G

+0.20

+5.00

+10.98 +10.80= 11.0m über gew. Terrain

+0.20

+1.60

+0.20+0.20

+1.60

32.16

-0.60

+0.60

-0.60

+1.70

Zufahrt Aussen gedeckt

DN 10°

C02 WerkstaƩ Wald

C06 Malerei A09 KanƟne

A05 Garderobe Männer
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InstallaƟonsebene
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Personen Zufahrt Grünzone
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QuerschniƩ Kopĩau   1:200

QuerschniƩ Fahrzeughalle    1 : 200

LängsschniƩ   1 : 200

Obergeschoss   1 : 200

Erdschoss I Umgebung   1 : 200

Bodenbeläge Dunkelgrau
- Fahrzeughalle Hartbeton
- Sozialräume I Korridore
  Anhydrit
- WerkstäƩen Sikafllor

Sichbeton
(Wände EG, Decken)

3 - Schicht PlaƩen
(Wände KanƟne I Büros)

OSB PlaƩen
(Malerei I Banklager)

Kalksandstein - Sichtbeton-
PU Beläge "Waldgrün"
(Umkleiden I Nasszellen EG)

OSB PlaƩen-
PU Beläge "Waldgrün"
(Umkleiden I Nasszellen OG)

Holzwolle - AkusƟkplaƩen
(KanƟne I Büro I Korridore)

Materialität
Die verwendeten Baumaterialien werden in ihrer natürlichen Form belassen.
Holz, rohe warme Holzwerkstoffe und robuster Sichtbeton besƟmmen das Bild.
Im Innenbereich bilden dunkle Bodenflächen einen Kontrast, grüne PU-Beläge sorgen für Farbakzente.

Materialisierung
Zufahrt, sowie umlaufende Verkehrsfläche und Rampen erhalten einen Asphaltbelag.
Parkplätze und Gehflächen werden mit sickerfähigen Öko-Verbundsteinen ausgeführt.
Unterschiedliche Farben und Füllsteine definieren auch opƟsch die unterschiedlichen
Bereiche. Ein ausreichend tragfähiger und wasserdurchlässiger Unterbau bildet eine robuste
befahrbare Pflasterdecke. Eine effizente flächendeckende Versickerung fördert den
natürlichen Wasserkreislauf. Alle Oberflächen werden behindertengerecht ausgeführt.
Die Grüninseln werden mit Wildpflanzenbeeten und einheimischen Pflanzen naturnah
erstellt.
Lokale Materialien und Pflanzen fördern die Bio-Diversität, bieten Schutz und Nahrung für
Vögel und Insekten.

Durchgrünung
Die Baumreihe entlang der Mühlentalstrasse bildet ein Gegenüber zur internaƟonalen Schule
auf der anderen Strassenseite und dient gleichzeiƟg als Abstandszone zum parallel gelegenen
Werkhof.
Bei den Besucherparkplätzen am Eingang ist eine zusätzliche Baumreihe vorgesehen. Sie
definiert mit dem vorgelagerten Grünbereich den Zugang zum Gebäude und schaŏ
Verbindung zwischen der Baumreihe Mühlentalstrasse und dem Grüngürtel zum Durachtal.

Fahrbelag Asphalt

Verbundstein sickerfähig,
Ökostein

Säuleneiche

Böschung,
naturnahe Lebensrauminsel

Grüninsel
einheimische Pflanzen,
naturnah

Grüninsel
einheimische Pflanzen,
naturnah
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+0.02

+4.00
+5.00

gew. Terrain Grenze

gew. Terrain Grenze

Werkhof Grün Schaĭausen

Zufahrt NeuWaschplatz

Erforderliche Solarpaneele:
30kWp PV = 75 Stk. Module
SolarwaƩ Panel Vision AM 4.0 black

OpƟonal PV - Anlage
gesamte Dachfläche

18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

gew. Terrain Fassade

-0.80

4.
20

i.L
.

-0.90

Waschplatz

gew. Terrain Perimeter-Grenze

gew. Terrain Fassade

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

OpƟonal PV - Anlage
gesamte Dachfläche

F E D C BG A

Mühlentalstrasse
gew. Terrain Fassade

Rampe Zufahrt

Ba
up

er
im

et
er

W
eƩ
be
w
er
bs
pe
rim
et
er

 /
Gr

en
ze

Ba
up

er
im

et
er

Rampe Zufahrt
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Werkhof Grün Schaĭausen
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gew. Terrain Fassade
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+5.00

+4.57

+4.89

+0.20

-0.16

+0.09

Dachneigung  10°

A05 Garderobe Männer

A09 KanƟne

Wandauĩau  OG
Schalung Lärche        20 mm
HinterlüŌungslaƩung        30 mm
HinterlüŌungslaƩung        60 mm
Windpapier
Dämmung Steinwolle        60 mm
HolzfaserplaƩe                                 16 mm
KonstrukƟon inkl. Dämmung      240 mm
GrobspanplaƩe OSB,        15 mm
luŌdicht abgeklebt   
InstallaƟonsrost        60 mm
DreischichtplaƩe        16 mm

Bodenauĩau
Anhydrit eingefärbt    70 mm
TriƩschalldämmung   20 mm
Wärmedämmung     20 mm
Beton   320 mm

Bodenauĩau
Anhydrit eingefärbt    70 mm
TriƩschalldämmung   20 mm
Wärmedämmung     20 mm
Beton   250 mm
Dämmung XPS  160 mm
Magerbeton    50 mm

Dachauĩau
Photovoltaikanlage
Trapezblech      40 mm
QuerlaƩung       60 mm
KonterlaƩung       80 mm
Unterdachbahn schwer    
WeichfaserplaƩe     35 mm
KonstrukƟon ausgedämmt  320 mm
DreischichtplaƩe     19 mm
Holzwolle - AkusƟkplaƩe    35 mm

Noppenfolie

Wärmedämmung
XPS 240 mm, aufgeklebt

Abdichtung

Dämmstoffdübel

Wandauĩau EG
Schalung Lärche        20 mm
HinterlüŌungslaƩung        30 mm
HinterlüŌungslaƩung        30 mm
Windpapier
Kreuzrost mit
Dämmung Steinwolle       240 mm
Beton         200 mm

InsektenschutzgiƩer

InsektenschutzgiƩer

Holz-Metallfenster 3-fach verglast

Holz-Metallfenster 3-fach verglast

Metallfensterbank

SockelplaƩe
Glasfaserbeton, aufgeklebt, Höhe 50 cm
z.B. Stahlton ECOMUR Typ ESPX

Verbund-Raffstore

Metallfensterbank

InsektenschutzgiƩer

InsektenschutzgiƩer

InsektenschutzgiƩer

Verbund-Raffstore

InsektenschutzgiƩer

HinterlüŌung

OpƟonal abgehängte Decke

InsektenschutzgiƩer

InstallaƟonsebene

5
34

5
16

25
11

4.
37

32
11

3.
40

Werkhof Grün SchaĭausenWerkhof Grün Schaĭausen

Osƞassade Mühlentalstrasse   1 : 200

Wesƞassade Durach   1 : 200 Nordfassade   1 : 200

Südfassade   1 : 200

VerƟkale Holzschalung,
Lärche, naturbelassen

Überlappende Schalung
im Obergeschoss

Fenster, Holzmetall,
Anthrazit

Materialität I Fassade    1 : 20

Halboffene Bereiche
Garderoben I Banklager

SockelplaƩe Beton
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